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dem Teüffel / was ſein thun /liſt vnd anſchleg 


ſein / Und wie er allain allesynglicE 


in der welt anrichte. 
Voer die woꝛt Chuſſti / Johannis am. 


R feyd vom vater dem teüffel / vnd nach ewers 


von anfang / vnd iſt nicht beſtanden in der warheyt / 
dañ die warheyt iſt nicht in jm. Wenn er die luͤgen re⸗ 


vndein vater der ſelbigen. 


Weyl vnſer lieber Herr Jeſus Chriftns in diſem gegenwertigen ¢ 
Euangelio / Wie er ſunſt mermals meldung thut von dem Teuͤffel / 


vnd vns den ſelbigen hie ab malet / was er ſey / vnd was fein thun vnd 


feine anſchleg ſeyen/ hab ich mir fürgenum̃en/ vmb der wort Chuiſti 


willen von dem ſelbigen Teuͤffel auch zupꝛedigen / damit alle Chꝛi⸗ 


ſten leuͤt / nach dem fie diſen boͤſen geyſt erkant haben / ſich wiſſen ver 


ſeinen liſten / geſpenſten vnd anſchlegen deſter baſet zuhuͤten. 


Vnſer Herr Cheiſtus gibt hie dem Ceiffel zwen namen vnd titel. 


zum erſten haiſt er jn ein moͤꝛder / zum andern nennet er jn ein luͤgner 
Diſe zwey woͤllen wir beſehen / wie fie bey dem Teuͤffel ſeyhen. 


zom erſten ſpricht der Jeſus / er fey ein moͤder von anfung⸗ 


Darumb ſo richt er allenthalben moͤꝛderey / rauberey / auffthur vnd i 


todtſchleg an / darauff fiect fein luſt / das er vil menſchen vmb bringe 
vnd ermoͤlde / vnd diſes ſtuck leins hat er ſich ye vnd ye 2 


1 
* 


vaters luſt wilt jr thun / der ſelbig iſt ein moͤꝛder 


det / ſo redet er von ſeinem eygen dann er iſt ein lůgner / 2 
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eyBbeyt ſpuche⸗ 


erzelen. | Roͤnigen Iſtael hab geſtifftet/ wer lang zu 


: fies den to dt in die welt gebracht / vnd alles 
t dem todt vnterwoꝛffen vnd ermoͤꝛdet/ Dann 
en vnſchuldig vnd vnſterblich gemacht / wie 
auß den woꝛten des c errn abzunemen iſt / Welchen tag jr von dem 
baum des erkantnuß guts vñ BSE werdet eſſen fo werdet jr des todts 
7 ſterben/ Im erſten buch Moſe. ij. Gleich als ſpꝛech er / Es ſol ſunſt 
| Fain not haben / jr werder ewigklich bey dem leben bleyben / wenn jr 
a. nicht 1a eee werdet / das jr von der verpotten ftůcht eſſet. Der 
keuͤffel aber brachts mit ſeinen lůgen zuwegen / das der menſch Gor, 
eS, tes gepot Brad) vnd vbertrat / vnd des todts fi chuldig wurde / Iſt alſd 
* der Sathan bald am anfang ein moͤrder des menſchen im Paradiß 
7 woꝛden / vnd hat das menflich geſchlecht ermoꝛdt vnd in iamer 
| vnd ne Brahe / wie Moſes im erſten buch am. tj. vnd. ill conse 
eſchzeyßt. Darumb auch Salomon im buch der 
Das neyd des Teuͤffels / der todt in die welt ſey kümen. 
Alſo hat er nachmals bent Cain wider einen bruder Aged 
3 das er jn ermoͤꝛdet / Im erſten buch Moſ⸗ am. liij. In der erſten Epi⸗ 
: ſtel Johannis. iff, Alſo hat er auch den Corgdy , Dathan vnd Aby⸗ 
An welcher auffrur vnd verderben der Teůffel ſchuldig war. 
So hat er auch vil moꝛd vnd todeſchleg in der wuͤſten angericht⸗ 
mit dem gulden kalb Im andern buch Moſe am. xxxũ. Fielen auff 
| : den ſelbigẽ tag dꝛey tauſent man / mit dem vngehoꝛſam / Im vierden 
buch Moſe. xj. do das feuͤr die auſſerſten leger verzeret/mit den ferrin 
| ſchlangen / das ein groß VOM in Iſrael ſtarb / Im vierden buch Mo⸗ 
| | ſeam.xxj. Mit den Moabitiſchen toͤchtern / do fie durch anregung 
des Teuͤffels ſich mit jn ver miſcheten/ Im vierden buch Moſe. 25. | 
| das jr vier vnd zweintzig tauſent vmß kamen. Wie vil menichen t. | 


Er hat aber nicht allabn die frut̃en ‘indy die 657 
ſen / vnd deren vil tauſent mer / dañ der frum̃en / dann all fein datum 
cet jm auff verderben / moͤiden vit blutuergieſſen. Er hat vil frum̃er 
piopheten vnd heyliger leuͤt ermoͤꝛdet. Die Jeſabel bracht er dahin 

das ſie den frum̃en bepügen man Haboch ließ verſtainigen / In dut⸗ 
ten buch der Koͤnig ar. xx. cap. Er beweget der gleichen den Roͤnig 
Joas / das er den frum̃en Pꝛopheten Zacharia / den ſun Joiada / ließ 
ſtainigen vnd ermoꝛden. In der andern Epifte zun Coꝛinthern am 
rij. Matthei am. xxiij. Thobie am.iij. hat der Teuͤffel / Aſmodeus 
— des mennet eman⸗ 
der ermoͤ der. 


Er hat fi db nicht allain an die menſi chen gaicht / inden an Got 
ſelbs / an vnſern Herrn Jeſum Chase, bent iſt er ſo lang nach ge⸗ 
ſchlichen / biß er die Juden dahin bracht / das fie jn ermoͤꝛdet * 


am Creůtz / mit dem aller f chmehlichſten tode. 


Er hat den Judam Iſcharioeh nicht z. zu dem 
— — auch zum er er⸗ 


Im buch der geſchicht der Apoſtel am. v. hat er Anantävnd ein 
wey Saphyram om leyb vnd gut gebracht / Wie vil er ſunſt mens 
ſchen er moͤꝛdt / ertrenckt / erhenckt hab / kan kain menſch erzelen / man 
hoͤꝛet teglich von grewlichen thaten / die alle der Teuͤffel hat zuge⸗ 


richt / da werden etlich tauſent erſchlagen / da geet ein ſchiff mit leuͤt⸗ 


ten onter auff dem meer / da verſinckt ein landt / ein Stat / ein doiff⸗ 


da erſticht ſich einer ſelbs / da erhenckt ſich einer da ertrenckt ſich eis 
ner / da felt einer den hals ab / da thut einer im ſelbs ſunſt den todt an. 


Diſe moꝛd alle richtet der laidig teuͤffel an / dañ er iſt ein moͤꝛder/ vnd 

hat zur moͤꝛderey luſt / vñ liebe / Er iff ons feindt / darumö ſtelt er vns 

nach leyb vnd leben / Wir bedoͤꝛffen uns nichts anders zu jm verſe⸗ 

hen / dann das er auffrur / moͤꝛden / vnd blutnergieſſen / wo er kan vnd 

mag / werde anrichten / ſo ferre im Got verhengt. Alſo ſpꝛicht auch 

Sanct peter in der * Epiſtel am. v. capitel / Seyd vnd 
ty 
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lender Cd we / vnd ſucht welchen er verſchlinde. 


Baum erſten cht Sanct peter das der lonſer wiberſ 
| vnd feindt nicht vnſer freiinde vnd 


4 er vnſer nicht 


jms verſchen / vnd vor jm huͤten. 
dum andern ſpꝛicht er / das er auff vnd 
wandel vnd vmbher gee / hungerig fey wie ein loͤw / vnd ſuche / das er 


wns verſchlinde. Nicht begert er ons ein kleinen ſchaden zu zufügen ⸗ 
vnd am gut verletzen / ſunder das er vns gantz vnd gar verſchlinde / 
an feel vnd leyb ermoͤꝛde / Alſd wirdt er auch im — — 
das er im landt vmbher / vnd hin durch Wenn ſey/ chiob am. jp vnd 
ij. auff der menſchen ſchaden vnd verderben. 


Er feyret vnd ſchlaffr noch nicht / er zeucht gt 
rings vm vns her / vnd ſucht wen er verſchlinde / Er hette gern 
ein auffrhur / das er in vnſerm blut badete. O — wc Jor | 
oder dꝛey ſo nach geſucht / wol gern het er blutuergieſſen vñ moͤꝛderey 
vnter ons angericht/hat ers nicht auch in diſer theuͤren zeyt geſucht / 
fo glaubt mi ka kain wort mer/ Er het gerne angericht / das man die 
reichen vßerfallen het / vnd jnen — mit gewalt genum̃en 

vnd außbeuͤttet / Er iff ein boͤſer moͤꝛderiſcher ſchalt / vnd ſihet nicht 
gern / das es recht in der welt zu geet / Er wirfft gern das vnderſt zu 
oberſt / vnd das oberſt zu vnderſt. Es thut jm wee Danes nod wel 
in der welt ſteet / vnd fo vil —— ead ye wenn im 
Got nicht wia bald wurd er ander gewoiffen 


haben. 


an das vche / vnd 

verderbt darzu alles was zu des menſchen notturfft dienet / mit ha⸗ 
l/ theuͤrung / peſtilentz / krieg / verreterey/auffrhur ie. Wie er dem 
Hiob — vnd al 
vnd gut verderbet. 
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der vnd kinder moͤꝛder / wi Chꝛiſtus hie zu den Juden ſagt / Ir woͤlt 
nach ewers vaters luſt thun / Das iſt / jr woͤlt vnd ſucht mich auch 
zu ermoͤꝛden / wie ewer vater des kinder glider / verwandten jr ſeyd⸗ 
ein moͤꝛder iff / vnd nun nach moͤiderey trachtet. Vnd am buch der 
Weyßheyt am. ij. capitel / Durchs Teuͤffels neyd / iſi der code in die 
welt kum̃en / Vnd die ſeins teyls find helffen auch darzu / Das iſt / 


auch Sanct Johannes ſagt / Wer ſeinen bruder haſſer / der iſt ein 
moͤꝛdet. Des beſchuldigt Sanct Steffan / die Gotloſen Juden auch 
Im buch der geſchicht der Apoſtel am. vij. capitel / welchen Pꝛophe 
ten haben ewer veter nicht verſolget : vnd fie getoͤdtet / die zunot vers 
kuͤndiget haben die zukuͤnfft des gerechten / welches jr nun verreter 
vnd moͤꝛder woiden ſeyd. | 


umb Chuſtus ein moͤꝛder / auff das man jn erkenne. 
Zum andern / ſo heyßt in Chuſtus 


vnd der logen auch ein vater / vrſpꝛung / anfenger / vnd ein meyſter iff 


erſten luͤgen gethan / vnd die lager geboꝛn / vnd in die welt vnter die 


am. iij.capitel / Das die ſchlang zum menſchen wider Got gelogen 
vnd geſagt / Ir werdet mit nichten ſterben / dañ Got waiß / das /auff 
welchen tag jr von dem baum eſſen werdet / ewre augen wacker wer⸗ 
den / vnd den goͤttern gleich / vnd guts vnd boͤß wiſſen / Mit diſer las 
gen betrog der teuͤffel den menſchen / vnd darumß heißt jn auch der 
Herr einen luͤgner. 


feine verwandten glider / find auch todtſchleger vnd moͤꝛder / Wie 


4 Weyl nun alle anſchleg / löſt practi®® / gedancken / vnd fürnemen 
des Teüffels / auff blutuergieſſen vñ moͤderey ſteet / ſo nennet in dare 


auch einen luͤgner / dann das iſt 
auch des teuͤffels kunſt vnd handwoerck eine / das er leugt vnd treuͤgt / 
Dann voꝛ dem teuͤffel kain F hat die 
menſchen bracht / wie Moſes von jm ſchꝛeibt / im buch der geſchoͤpff 


Im dutten duch der Konig am. bekent der Teůffel ſelss vor. 
der Goͤtlichen Maieſtet / das er ein luͤgner ſey / ſd er ſpꝛicht / Ich wil 
außgeen vñ wil ein falſcher luͤgner geyſt fein in aller ſeiner (Ahabs) 
pPiopheten mund / Wie fie dañ all vierhundert man lugen / das er der 
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Haig Iſrael fole bie ſtat in Gilead gewinnen vnd 
diſe lügen richtet der Teůffel zu. 
Matthei am. tig. braucht der lůgenhafft Satan / der rechten bu⸗ 
ben ſtuͤck eins /als er Chuſtum vnſern Herrn verſuchet / vnd die hey⸗ 
ligen ſchufft / die er anzeucht / felſchet / zerreyſſet vnd dertrennet / m 
dem das er auſſen leßt / was wider jn war. 
Matthei am. xiij.ſagt der Herr / das der BSF fende den ſamen auß 
dem hertzen reyſſe / das der menſch nit glaube vnd ſelig werde / ſunder 
in der luͤgen beſtee vnd verderße / Das iſt auch ſeiner tuͤck eine. 
Am ſelben ort face auch Chriftus / das der Satan das vnkraut / 
* | vnter den guten ſamen hab geſeet / das iſt / luͤgen / ketzerey vñ irthumb 
neben der reynen lere vnd warheyt eingefuͤrt/ Das alſo der teuͤffel die 
ketzereyen erweckt vnd anfecht / das er den guten ſamen der heylſa⸗ 
fager erſtecke vnd vmb bringe / auff das er nicht auff wachſe vnd 
ringe. 
Alſo ſchꝛeybt auch Sanct Paulus / das die ſo die ſpeyß vnd die Er- . 
verbieten anhangen den verfirifchen geyſtern / vñ leren der teuffel ie. 
an der erſten Epiſtel zu Timotheo am. iiij. an welchem ort er fein den 
Bapſt abmalet / der die Ee vnter den Chꝛiſten den geyſtlichen ges 
ͤnanten verpoten hat / vnd die ſpeyß/ das man in der Haſten / am Frey⸗ 
tag vnd Sambſtag kain fleyſch eſſen ſol. 
Das in ſumma alle luͤgen / irthumb / Schwermereyen / vnd Falf che 
leer auß dem teuͤffel entſpꝛingen vnd flieſſen / dañ der Teuͤffel iſt ein 
loͤg ner / vnd iſt in der warheyt nicht beſtanden / Wenn er luͤgen redet / 
ſo fedet er von ſeinem eygen / dann er iſt ein luͤgner / vnd ein vater der 
ſelbigen Darumb ſo felſcht er das Goͤtlich woꝛt wo er kan vnd mag 
vnd richt liegen / triegen vnd verfůͤren an. das er die gantzen welt ver 


füret/ wie Johannes in der heymlichen offenBarung am. xij. anzeygt. 


Got hat den teüffel erſtlich zu einem guten heyligen volkumnen 
Engel erſchaffen / das er die warheyt / welche Got ſelbs iſt/erkennet / 
Aber in diſer heyligkeyt / warheyt / vnd ſeiner edeln erſchafft ung iſt er 
nit beſtanſtanden / ſunder daruon abgewichen / vnd hat jm die luͤgen 
laſſen lieber ſein / dann Gottes warheyt / iſt auß einem guten Engel 


Teuͤffel worden. Alſo 
ind 
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die find gewonlich zum erſten Ser erkennen das 
Euangelium / weichen aber von der geſunden heylſamen lere / auff 


die lůgen vnd irthumb / auff ſre aygen gedancken / wis wir dann lays 
en merern mal erfaren 


wer nun von chuſto ab wacht auff — 
die ſelbigen ſelig werden / der iff von der warheyt / auff die luͤgen ge⸗ 
fallen, n der exfters Epſſtel ohannis am. i. vnd iſt ein 


Die widertauffer ſind gewonlich ʒum erſten bey der w 8 
weſen / aber von der ſelbig op gewichen / auff die lůgen / Vnd wer 


warheyt auff die lügen gefallen. 


Des gleichen die andern babe bie reynen 
lere des erkant / haben aber die ſelbigen verlaſſen / vnd 
auff den irthumß gefallen. Dann wer da leugnet / das man den leyb 
des Herrn Jeſu Chꝛiſti / vnd ſein Sue: im Abentmal eſſe vnd trincke / 
der iff von der warheyt gewichen / vnd auff die luͤgen getretten. Ond 
zu ſolchen lůgen fall vnd irthums / hülfft der ef 
er it der vater darzu. 


| Vnd diſe zwey wi legen die firnerefien 
del des Teuͤffels / deren er ein vater vnd meyſter iff, Aber weyl im die 
ſchufft noch mer zu gibt /woͤllen wir der ſelben ein teyl auch erzelen / 
auff das man ſein ſchalckeyt wol erkenne / vnd wiß zu vermeyden. 


dum buten / richt der teiiffel nicht allain moꝛdt vnd luͤgen in der 
welt an / ſunder er ſtifft alles ander vngluͤck / vbels vnd boͤſes / an feel 
vnd leyb / Er iff ein verfůrer der gantzen welt / Im buch der heym⸗ 
lichen off enbarung am. xij. Er iff ein vater vnd ſtiffter alles boͤſen⸗ 
Er plagt vnd peyniget den menſchen von innen vnd von auſſen / vñ 
haiſt auch der boͤſe / Im erſten buch Samuelis. xvj. vnd. xviij. treybt 
der boͤſe geyſt den Roͤnig Saul / viler weyß wider den frum̃en Damd 


J. ond lager den — iemerlicher 
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am. xiij. Sect er vnkraut unter guten ſamen / das iſt/ er erweckt neyd 


rinthern am. xj. Sagt Sanct Paulus / das ſich der Sathan verſtelle 


— 


weyß Lain frid vnd ruhe hat. Im andern buch Samuelis. x. vnd xi. 
treybt er den frum̃en David zu groſſer finde. Eebruch vnd moͤꝛderey 


Vnd darnach im andern buch Samuelis am. xxiiij bewegt der Sa⸗ 
tan jn zu hoffart / das er das volck ließ zelen / wie dañ im erſten buch 


der Chronica am. xxij. lauter anʒeygt wirdt / Matthei am. üiij. Ver⸗ 
ſuchet er vnſern Herrn Jeſum Chuſtum mancherley weyß. Matthei 


vnd haß / zwitracht vii wider wertigkeyt vnter den menſchen / richtet 
zertrennung vnd abſuͤnderung an. Vnd wie Got ein Got des fride, 
alſo iſt der Satan des vnfrids. Marci. j. Reyſſet der vnſauber geyſt 
einen beſeſſenen menſchen iemerlich. Marci am. ix. Machet er einen 
menſchen ſpꝛachloß / vnd wenn er jn erwiſchet / ſo reyßt er jn / das er 
auff die erden fiel / vnd waltzet vnd ſchewmet / vnd warff jn offt in 
das feuͤr/ vnd in das waſſer / das er jn vmb brecht / Das wer fein luſt. 
Luce am.viij leſen wir von einem beſeſſnen menſchen / dabey ein Le⸗ 
ion Teuͤffel war / die von im außgetriben wurden / vnd in die ſew 
en / bey welchen wir des Teuͤffels neyd vnd haß / liebe vnd willen 
gegen vns / wol moͤgen ſpuͤren / das er vns ſo mancherley weyß an⸗ 
greyfft vnd plagt. Luee am. xiij hat er ein weyb achtzehen jar krumb 


vnd lamb gemacht / das ſie nicht wol kundt auffſehen. Ja weñ Got 


dem Teuͤffel nicht weret / es ſolt vnſer kainer auffrichtig ſein / wir 
muͤſten lang an allen glidern erlamet fein. Luce. xxij. Sagt der Herr 
Jeſus zu ſeinen juͤngern / Simon Simon / ſihe der Satanas hat ewer 
gerdt / das er euch moͤcht reuͤttern / wie den weytzen. Alſo hat er 
Petrum vberwunden / das er Chiff den Herrn verleugnet / Vnd 
den Judam zur verreterey vit ſtrang / In der andern zun Coꝛinthern 
am jj. ſpꝛicht Sanet Paulus / das er an Chꝛiſtus fiat vmb der Coꝛin⸗ 
ther willen vergebe dem ſiinder / den er zuuoꝛ in bann het gethan. In 
der erſten zun Coꝛinthern am, v. auff das wir nicht vberfoꝛteylet wer⸗ 
den vom Satan / dañ one iff nicht vnßewuſt / was er im fon hat / Er 
mainet der Satan ſche gern / das wir dem armen ſiinder zuhert vnd 
vnbarmhertzig weren / das er verzweyffelte. In der andern zun Co⸗ 


in ein Engel des liechts. Das er fein ſchalck eyt hoͤfflich wol verBers 
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vnd andern Schwermern verſtellet / als bringen fie die lantern wars 


gen vnd zu decken kůndt / das man ſeine tück nte ſehe „Er macht der 
iüͤgen vnd moͤiderey einen ſe olchen ſchein / das man mainet er ſey ein 


Engel / vnd ſein thun ſey gulden recht / vnd die warheyt / Et hat ſich 
im Bapſtumb mit dem Ablaß Crone mit den Meſſen / Jartagen / 
weich waſſer / in ein Engel des liechts verwandlet / wer het gemaint 
das ein Teuͤffel ſich in ein Engel verwandelt het! Vnd ſolch ſchein⸗ 
barlich ding der Bepſtler / ein mittag Teuͤffel geweſen were / Wenn 
wir ſolchs nit auß dem wort Gottes gelert hetten / wie er ſich dann 
auch bey etlichen Biſchoffen vnd Gotloſen Fuͤrſten ſchmuͤckt / die 
das Euangelium verfolgen / als ein newe aufftuͤriſche lere / Vnd die 
frum̃en Chꝛiſten / als verfůͤrer vnd aufftuͤrer toͤdten / vnd ſagen / diſe 
newe lere / hat kain Concilium / kain Bapſt / Pain gemeyne Kirch 
angenum̃en vnd beſtetigt / darum iff fie nicht recht. Wie er ſich ver⸗ 
ſtellet in ein Engel des liechts zu der zeyt der Pewriſchen auffrur als 
woͤlt er das Euangelium verthedingen vnd erhalten / Er fiengs mit 
eim groſſen ſchein an / ließ ſich nicht mercken / als wers ein Leuͤffet 
in ein Engel des liechts verwandelt / wie er ſich in den widertauffern 


heyt herfür / Ja es iſt vnmuͤglich zuſchꝛeyben wie der Teuͤffel ſich 
ſo wol verwandeln kuͤnde. 


In der andern Epiſtel zun Coꝛinthern. ſchꝛeybe Sa 


Ins. das im geben fey ein pfal ins fleyſch / nemlich des Satans Ens 
gel / das er jn mit feuſten ſchlage / das iſt / das er greulicher weyß vom 
Teuͤffel angefochten vnd erſchꝛeckt fey worden. 
Hat der Teuͤffel diſer heyligen leuͤt / Chꝛiſti des Herrn Pauli / Petri 
nit verſchonet / vnd het fie gern herunter geriſſen vnd ermoͤꝛdt / ſo be⸗ 
doͤꝛffen wir vns nicht anders verſehen / dann das er vns auch nach 
ſtelle. Er vex iert vns nit allain von auſſen / ſunder nach vil mer von 
innen / da verſucht er one zu vnglauben / verzweyfflung Gotsleſte⸗ 
rung / hoffart / neyd / haß / vnreynigkeyt / geytz / zom / freſſerey / triegen 
vnd liegen / das wir vns arges firemen / vnd gedencken den finders 
nach / wie wir fie mit der that volbringen. Vnmuͤglich iſts / das einer 
all jeine ſchalckeyt koͤnne erzelen vnd außſpꝛechen· Er iff ein liſtiger 
verſchlagner geyſt / der one auff tauſenterley weyß verſucht vnd an⸗ 
greyfft / dann er fF vnd haißt ein verſucher / wie jn W 
| 4 
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as > 


ig march ns am . ii · und Saner in da 


nichern am. ij. nennet. 
In der andern Epi d zu Timotheo am. i derent der Apoſtel bas 
penſtigen gefangen halt an ſtrick en nach feis 


der Teuffel die wider : 
nem willen / Darumb macht ers auch mit den Gotloſen ſelgam vñ 
wunderlich / vnd laßt ſnen kainen fnd / treybt vnd bewegt ſie wie ein 
eſtům meer. 

afin am. i; ſchꝛeyt der hey 
lig S. Paulus / das er zwey mal hab zu den Theſſalonichern woͤllen 
ren hee aber der Satan allweg verhindert / Wie ich dann acht / 
das er auch ſein rayß gen Rom hab verhindert / dauon er meldung 
thut / zun Roͤmern am. j. vnd. xv. Bey diſen woꝛten künden wir nun 
wol verſteen vnd aßnemen / das der Satan ein verhinderer fey alles 
gutes / vnd nicht allain arges thu vnd ſtifft / ſunder alles guts were 

vnd verhindere / Mancher menſch thet offt 
von dem Ceaffel verhindert wurde. 


Warumb betet man yetzund ſo wenig in be 
5 dañ das es der teuͤffel hindert / dañ das gepet thut jm groſſen ſchaden 
Das gepet zeygt an / das wir vom Teuͤffel aß weichen / vnd zu Got 
fliehen / Got für vnſerm by land /beſchuͤrmer/troſt vnd gehuͤlffen ers 
kennen / das thut dem euͤffel recht wee / vnd woͤlts gern hindern. 
Wenn gleich mancher andechtigklich anfecht zu beten / vnd es gut 
vnd ernſtlich mainet / fo wirfft jm der Teuͤffel doch eins dꝛein / das er 
ſeiner andacht vergißt / vnd mit dem mundt betet / das hertz aber an⸗ 
derßwo iſt. Mancher gieng vil mer zur pꝛedig/zu dem heyligen Got 
lichen wort / weñ er nit von dem teufel verhindert wurde. Warum 
geend ſo wenig menſchen zu dem Tiſch des Herrn⸗ das ſie vom Sa 
tan verhindert werden / dañ es thut jm wee / wo einem Chuſten men⸗ 
ſchen ein gutthat zu ſteet. Darum auch 2 ſelber ſagt / das der 
Teuͤffel den guten ſamen / das iſt das heylig Goͤtlich woꝛt / auß der 
. hertzen reyſſe / auff das fie nicht glauben vnd ſelig werden 5 4 
e a m.vig ig. 4 
In Summa / der Teoffel thut eben nach ſeinem namen / Er baift * 


Satan / das iſt/ein widerwertiger / widerſacher/ das er alwegen Got 
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vnd den ſeinen widerwertig hayſſen 
haͤißt ein leſterer oder ſchender / das er Gottes wort vnd werck leſtert 
vnd ſchendt / vnd nichts vngethadelt / vnberaffelt / vngeſchendt vnd 


geſchm echt hin laßt / alwegen wider Got ſtrebt / wie der Herr ſelbs 


ſagt / Wer nicht mit mir iſt der iff wider mich / Vnd wer niche mit 


mir ſamlet / der zerſtrervet / Der Satan belts nit mit vnſerm herrn 
Jeſu Chꝛiſto / Er ſamlet nit mit jm / darumb iſt er wider in / vnd zer⸗ 


licher Euangeliſcher Pꝛediger teglich veriagt vnd zerſtrewet. Er iſt 


auch nicht eins geringen gerwalts / dann Chuiſtus nennet jn ſelbs ein 


Huͤrſten difer welt / hat derhalben ſo ein groſſen gewaltigen anhang 
en / die jm alle helffen zerſtrewen 


von geyſtlich genanten vñ weltlich 
leſtern / vnd wider Got ſtreben. 


Das ſol aber vnſer troſt ſein / das difer boßwicht / wie gewaltig vñ 1 


mechtig er ſunſt iſt / doch wider vns nichts vermag / darzu auch nit 
ferner vermag / dann jm Got vnſer hymeliſcher vater verhen 


helt vber ons / der ſchuͤtzt vnd beſchirmbt vns / durch ſeine heylige lie⸗ 


be Engel / wie dann der. xxxüitj. Pſalm anzeygt / Der Engel des deere 


ren lagert fic vmb die her / ſo Got foͤichten / vnd hilfft jnen auß. Des 
ee der. xcj. Pſalm / Er hat ſeinen Engeln Befoben vber dir / das 
ſie dich behůten auff Baie et c. Darumb miiffen wir Bes 

ten mit dem heyligen Paulo / zun Rom 


Koͤmern am. xvj. das der Got des 
frids / zutrette / dem Sathan vnter vnſer fap in kuͤrtzem / Amen. Dann 
wenn Got nicht durch ſeine heylige Engel vns behuͤttet / es het vns 
der teüffel lengſt erwůrget / oder die Gotloſen mit den senen zurriſſen 
Dañ ſie ſperren jren rachen weyt auff wie der. cxxüiij. Pſalm von inen 


plecken/toben vnd wuͤten biß ſie muͤdt werden. 


Weyl dann der Teuͤffel alſd ein giffti 0 lich [ 


ſagt / Vnd ſie nemens jnen grauſam für / wie ſie mit vns vmb woͤllen 
geen der Satan ſcheint inen sun augen herauß / aber die lieben En ⸗ 
gel beſchirmen ons / das wiſſen wir / vnd erfarens auch wol / vnd des 
troͤſten wir vns auch / vnd laſſen den Teuͤffel vnd die ſeinen die zeen 


| 


— 


widerſteen ſdllen / vnd in fein luſt / geſpenſt / anfechtung vit verſuchen 
nit verwilligen / wie man jm aber widerſteen moͤge / das leret Sanct 
Peter / ſo er ſpꝛicht / Seyd nuͤchter vnd wachet / dati ewer widerſacher 
der Teůffel geet vmbher / wie ein bruͤllender loͤwe / vnd ſucht wen er 
verſchlinde / Dem widerſteet feſte im glauben / Er ſpꝛicht nicht lace 
euch Meſſen fitr den Teuͤffel vnd fein geſpenſt leſen / oder beſpꝛengt 

euch mit weich waſſer / oder zuͤndet jn ein geweichts liecht an / oder 
henck et Sanct Johannes Euangelium an hals / wie die Papiſten 

leren vnd pꝛedigen / ſunder widerſteet jm fefte im glauben. Der glau⸗ 
ben muß thun / vnd nit der weichpꝛun / Der glauben vnd vertrawen 
an Got durch Jeſum Chꝛiſtum wie auch Sanct Paulus zun Ephe 
ſern am. v, leret / Seyd vmbguͤrt vnd angelegt mit den waffen Gots 
tes / Gleich als ſpꝛech er / Ir habt ein gewaltigen feindt / der ſich mit 
kainem leyb lichen waffen leßt ſchlahen vnd vertreyben / Darumb 
muͤſt jr Gottes harniſch vnd waffen ergreyffen. um erſten / Seyd 
vmbguͤrtet vmb ewre lenden mit der warheyt. Zum andern angezo⸗ 
gen mit dem krebs der gerechtigkeyt. Zum dꝛitten / geſtiffelt an fuͤſſen 
mit dem Euangelio des frids. Zum vierden / ſo ergreyffend voꝛ allen 
dingen den ſchilt des glaubens / mit welchem jr außleſchen kund alle 
feürige pfeyle des boͤßwichts. Zum fünfften / nembt den helm des 
heyls. Zum ſechſten / das ſchwerdt des geyſts / welchs iff das woꝛt 
Gottes. Zum ſibenden / betet ftets in allem anligen. Mit diſen ſiben 
waffen leret Paulus die Chꝛiſten ſtreyten / wider den teuͤffel / vñ glau⸗ 
bet mir fürwar / diſe gewinnen jm allain ab / ſunſt wirſtu jn nit vber⸗ 
winde. 


Darumb meine außerwelten laßt vns Got anruͤffen vnd bitten / 
das er vns diſe waffen geben woͤlle / das wir wider ſeinen vnd vnſern 
feinde ritterlich moͤgen kempffen / vnd durch {ein bilff obligen / das 
wir die kron empfahen / vnd mit jm das ewige leben beſitzen / Amen. 


i Laßt vns Got bitten c. 
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